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3lluftrirte Icßmeigerifd;

$n ©nglanb rechnet man, baß etma 5 Sg. ^ittn gur
tperftetlung oon 100 Sg. Söeißblccß crforberlidt) ift. ©g

läßt fid) ßiernaeß berechnen, baß bic Didc ber ^innfd)id)t
etma 0,^ bis 0,y SKm. ift. Dealt man fid) biefe ©cßidjt
alg Supfer, fo ift bieg fdjon ein reeßt luiberftaitbSfätjigcS
Sled), bag bem ©ußeti unb anbern medjanifeßen Eingriffen
red)t lange ©tanb ßält. Dag Sup fer ift gegen medpmifeße

Eingriffe 4 big 6 üftal mibcrftanbgfäßiger als .ßittti; man
tann alfo bie Supferfcßicßt crßeblid) bünner neßtnen; ift fie
and) nur ßalb fo bid, mie bie f}innfeßid)t auf bem Sßeiß»

bled), fo ift fie bod) minbefteng boppclt fo miberftanbgfäßig
mie jene unb foftet an ©ïaterialrocrtf) ' beu uicrten Dßcit
beg Ifinncg. @g ift alfo fd)on aug biefem ©runbc rooßl
ber OJfiiße mertß, ber ©aeße näßer 31t treten.

©Bag nun bic ©ßibcrftanbgfäßigfeit gegen djemifeße ©in»

flüffe betrifft, fo ift gunädjft 3inn ein oorgiiglicßeS ©dßuß»
mittel gegen Dcrbünnte Säuren, namentlid) and) ©flangen»
fäuren, mie fie im .paugßaltc oielfaeß oorfommen. Dagegen
greifen Sllf'aliett unb and) Sod)falg(öfungen fjinn ftarf an.
Dag Sod)falg ber ©peifen ift ber größte f^cinb ber Oer»

ginnten ÏBaareit unb nur menige Çaugfrauen miffen, baß
bag ©alg bei ©ermettbung oon oerginnten ©efdjirrcn erft
furg oor bem 21nrid)tcu aufgegeben merben foil, menu man
bic ©erginnung feßonen mill. Dag 3'"» nimmt alfo eine

gang äßutidje ©teile ein mie bag Aluminium, nnb eg ift
fid)er, baß, menu cg erft gelingt, Seßtereg billiger ßergn»
[teilen, bagfelbc oielfaeß ©ermettbung finben mirb; bie 2lug»

fießt jenes SBitltgermerbenS ift gmar nidßt gang auggefißloffen,
immerßin aber noeß gering.

Supfer oerßält fid) faft genau gcrabc fo gegen eßemifeße

©inflüffe mie 3'""» b. ß. cg mirb oon oerbiinnten ©äitrcn
faft gar nidßt, etmag ftärfer ßingegen oon Sodßfalglöfungen
angegriffen. Dag Slugfeßen ift ein üiel belicbtereg, unb
menn eine .paugfrau fänbc, baß ein üerfupfcrter Seffel nidßt
oiel meßr foftetc, alg ein oerginnter, fo mürbe fie unftreitig
gum Tupfer greifen, benn red)t oiel Supfergefdßtrr in ber

Süeße gilt für feßr nobel unb gemäßrt muß bureß feinen
intenfioen rötßlidjett ©lang ein uorgüglid)cg Slugfeßen, mit
bem fieß meber ©maille, nod) 3wn, noc£) Éîidet meffen fann.

©g ift nun freiließ richtig, baß 3innfalge nidßt für
giftig gelten, ßingegen Supferfalge feßarfe ©ifte finb. Sing

biefem ©ruttbe merben in gfranlretcß, mo oiele Tupfer»
gefdßirre oermenbet merben, Seßtere int ^yntxent oerginnt;
bag ift aber oollftänbig überftüffig, menn oernünftig mit
Supfer umgegangen mirb. Darunter ift gu oerfteßen, baß
eg ftetS blan! geßalten merben foil unb baß ©alg ober

©ffig tßunlid)ft erft furg oor bem Einrichten gugegeben
mcrbc. ©onft ift bic ©ermenbung beg Supfcrg int gpaug»
halte abfolut gcfaßrlog. Durcß bie ©erginnung ber Supfer»
gefdjirre im fid) bic fjrangofen eine ©efaßr
erft rerßt auf ben .jpalg, ba bag ©erginnen oielfaeß oon
fogenannten flcincn Scutcn anggcfiißrt mirb, mclrße ber @r»

fparniß halber ßiergu meßr ©iei alg 3'"" benußen.

Slug bem ©efagten ergibt fiel), baß bie ©erfupferung
an ©teile ber ©erginnung nid)t geringe ©ortßeile ßaben

bürftc, bie eg moßl ber fOfüße mertß erfdjeinen laffen, bie

3rage eingeßenber gu prüfen. Die ©inridjtung gur gal»

üanifd)en ©erfupferung oerurfaeßt nur feßr menig Soften.

©eftangte ober gebrüdte ©ad)eu fönnen naeß ber ©er»

fupferung auf ber Dreßbanf polirt merben, mobureß fie
fcßnell ein brillantes Slugfeßen erhalten. Sind) ift cg nidjt
notßmenbig, baß bie Unterlage burdjaug ©ifett fei; einen

3infcimcr fann man g. 58. eßne große ©djmierigfeiten unb
Soften oerfupfern unb ißn baburdß im SBertße mefentfidß
erßößen.

Dßne ung auf fDfutßmaßungen cingulaffen, glaubten
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mir bod) biefe Slnrcgung ber g-m^melt unterbreiten gu
füllen. (ÜJietattarbciter.)

.Die 5. ^ad]ausftcllung
6es Verkauftes fteutfcfyer &lempner=

3nmmqen irt Stuttgart J887.

Der herein beutfrßer ©leeßarbeiter, melcßer auf feiner
leßtcn .pauptoerfammlung oom 15./16. o. $g. in
Drcgbcn bcfd)loffcn ßat, fieß gum ©erbanb beutfdjer Slempncr»
Innungen nmgugcftaltcu, ßat iu glcicßcr ©erfammlung ben

©cfd)tuß gefaßt, feine näcßfte |)auptDcrfammlung unb bic

bamit gu oerbinbenbe näcßfte (5.) gmcßaugftcllung im $nni
1887 in ©tuttgart abgußalten, bic aitd) bic gmdjgcnoffett
in ber ©eßmeig in ßoßern ©rabe intcreffircn bürftc.

©ei biefer Slugftellung ßanbelt eg fid) nießt um eine

mögließft glangoolle ©orfüßrung ber inbuftriellen Stiftungen
cincg éaubeg, foubent um eine periobifd) (alle 4 ^aßre)
micbcrfcßrcnbe CDarftclluiig ber jüngften f^ortfdßritte
unb beg neue ft en ©tan beg e i n e g feßr großen unb
mid) ti g cn ^nbuftriegmeigg; bic Slugftellung mirb ba»

ßer mie alle 3adß»9lugfte(lungcn ein ciiifad)ercg fad)lid)eg
©epräge ait fid) tragen, guglcieß aber bod) bei beut Ilm»
fang beg betreffenben teeßnologifeßen ©cbicteS Oon ßeroor»
ragenber ©ebeutuitg nnb für bie meiteften Sreife oon größtem
Qntereffe fein.

Dag ©tuttgartcr 8ofal»Sontitc, meldjeg bie Slugfüßrnng
ber Slugftellung übernommen ßat, übt bautit in erfter Sinie
einen Slft ber ©aftfrcutibfcßaft gegenüber bem angefeßenen,

gang Dcutfd)(anb unifaffenben ©erbanb mäßrenb feiueg
Dagcng in ber ©tabt.

Die ©orarbcitcu finb in oollcm ©aitge, bie Sommiffion,
bag gcfcßäftfüßrcnbc Somite ßat fid) gebilbet, bag ©ro»

grantut unb bie ©intßetlung ber ©rttppen ift feftgcftctlt unb
bie ®ritppcn»©orftänbe finb iu ber SommiffiouSfißung Dorn

11. $utti bg. Qg. gemäßlt morben.

©cgüglid) ber letzteren, meteße gnuäd)ft oorguggmeifc in
Dßätigfeit gu treten ßaben, motten mir nid)t itnterlaffen,
ßicr bcfottberS ßeroorgußeben, baß bie Hauptaufgaben ber»

felbctt finb: bic ©orge für eine mögließft gaßtreidje ©e»

tßeiligung ©citcng ber 3ad)leute in ben eingelnen ©rttppen;
bie ©eratßttng ber Slugftetler in Slbficßt auf bie Dßetlnaßttte
an ber Slugftellung; bic ©orge für ein gmedmäßigeg, ein»

ßeitlidjeg Slrrangement inncrßalb ber eingelnen ©ruppen itn
©eneßmen mit ber $nftallationg»©eftion.

Die nacßfteßenbc ©ritppcn=@itttßeilung gibt ein ooll»

ftänbigeg ©üb über ben Umfang beg geplanten Unter»

neßmeng.

(flrttppc 1. SRoßmaterwlien. SBcißblecßc, ©eßmarg»
blecße, ginfblecße, ©lattblecßc, ücvbleite ttttb oerginfte ©ifcttblccße,
©leibtetfje, ©ritannia», ©îeffing» unb Sitpferblccße tc.

©ernidelte ©feffing», ßinf» unb SBeißblecße.
SUuntinium», Sltuminiumbvonge», Slrgentan-, DeltametaH»,

©eufilber», Seidet», ©ßoSpßorbronge» Doutbal» tc. tc. ©ledje.
©lattirte ©led)e, als : ©icfetplattirte ©ifett» unb ©taßl»

blecße, tnpferplattirte ©ifenbledje, filberplattirte Sttpfcrblecßctc. tc.
SKetatle uttb 307ctatt=8egierungen in ©fangen» unb ®raßt=

form; ©tab», 3(acß» unb 3nÇ<"'Ufen-

©vuppc 2. .Smlßfaßvilate. ©eprägte, geftangte, ge»

preßte, gegogene unb gebrüdte Slrtitel aller Slrt: SBeißblccß»,

gint», Sttpfei» unb ©Icffingbiccßontatneutc tc.; SDleffingrößren
mit unb oßne ©aßt, glatt, gemunben, façonnirt unb beffinirt.
©erforirte ©leeße.

©avnituren unb Slugriiftunggftüde: ©riffe, gi'tße, Heulet,
©ticte in ©ifen, ©îeffing, emaiHirt ©ifen, H"lg unb ©ein.
Defen, Dßrett, ©cßaritiere, ©cßttaugeit unb ©oßre; ©itgcl unb

©riffe au§ gebogenen SBeißbtecßroßren tc. tc.

Zllustrirte schweizerisch

In England rechnet man, daß etwa 5) Kg. Zinn zur
Herstellung von 100 Kg. Wcißdlcch erforderlich ist. Es
läßt sich hiernach berechnen, daß die Dicke der Zinnschicht
etwa bis 0,^. Mm. ist. Dcnlt man sich diese Schicht
als Kupfer, so ist dies schon ein recht widerstandsfähiges
Blech, das dem Putzen und andern mechanischen Angriffen
recht lange Stand hält. Das Kupfer ist gegen mechanische

Angriffe 4 bis 6 Mal widerstandsfähiger als Zinn; man
kann also die Kupferschicht erheblich dünner nehmen; ist sie

auch nur halb so dick, wie die Zinnschicht auf dem Weiß-
blech, so ist fie doch mindestens doppelt so widerstandsfähig
wie jene und kostet an Materialwert!) den vierten Theil
des Zinnes. Es ist also schon aus diesem Grunde wohl
der Mühe werth, der Sache näher zu treten.

Was nun die Widerstandsfähigkeit gegen chemische Ein-
flüssc betrifft, so ist zunächst Zinn ein vorzügliches Schutz-
mittcl gegen verdünnte Säuren, namentlich auch Pflanzen-
säuren, wie sie im Haushalte vielfach vorkommen. Dagegen
greifen Alkalien und auch Kochsalzlösungen Zinn stark an.
Das Kochsalz der Speisen ist der größte Feind der vcr-
zinntcn Waaren und nur wenige Hausfrauen wissen, daß
das Salz bei Verwendung von verzinnten Geschirren erst

kurz vor dem Anrichten aufgegeben werden soll, wenn man
die Verzinnung schonen will. Das Zinn nimmt also eine

ganz ähnliche Stelle ein wie das Aluminium, und es ist
sicher, daß, wenn es erst gelingt, Letzteres billiger herzu-
stellen, dasselbe vielfach Verwendung finden wird; die Aus-
ficht jenes Billigerwcrdcns ist zwar nicht ganz ausgeschlossen,

immerhin aber noch gering.

Kupfer verhält sich fast genau gerade so gegen chemische

Einflüsse wie Zinn, d. h. es wird von verdünnten Säuren
fast gar nicht, etwas stärker hingegen von Kochsalzlösungen
angegriffen. Das Aussehen ist ein viel beliebteres, und
wenn eine Hausfrau fände, daß ein verkupferter Kessel nicht
viel mehr kostete, als ein verzinnter, so würde sie unstreitig
zum Kupfer greifen, denn recht viel Kupfergeschirr in der

Küche gilt für sehr nobel und gewährt auch durch seinen

intensiven röthlichen Glanz ein vorzügliches Aussehen, mit
dem sich weder Emaille, noch Zinn, noch Nickel messen kann.

Es ist min freilich richtig, daß Zinnsalze nicht für
giftig gelten, hingegen Kupfersalzc scharfe Gifte sind. Aus
diesem Grunde werden in Frankreich, wo viele Kupfer-
geschirre verwendet werden. Letztere im Innern verzinnt;
das ist aber vollständig überflüssig, wenn vernünftig mit
Kupfer umgegangen wird. Darunter ist zu verstehen, daß
es stets blank gehalten werden soll und daß Salz oder
Essig thunlichst erst kurz vor dem Anrichten zugegeben
werde. Sonst ist die Verwendung des Kupfers im Haus-
halte absolut gefahrlos. Durch die Verzinnung der Kupfer-
geschirre im Innern laden sich die Franzosen eine Gefahr
erst recht auf den Hals, da das Verzinnen vielfach von
sogenannten kleinen Leuten ausgeführt wird, welche der Er-
sparniß halber hierzu mehr Blei als Zinn benutzen.

Aus dem Gesagten ergibt sich, daß die Verkupferung
an Stelle der Verzinnung nicht geringe Vortheile haben
dürfte, die es wohl der Mühe werth erscheinen lassen, die

Frage eingehender zu prüfen. Die Einrichtung zur gal-
vanischen Verkupferung verursacht nur sehr wenig Kosten.

Gestanzte oder gedrückte Sachen können nach der Ver-
kupferung auf der Drehbank polirt werden, wodurch sie

schnell ein brillantes Aussehen erhalten. Auch ist es nicht
nothwendig, daß die Unterlage durchaus Eisen sei; einen

Zinkeimer kann man z. B. ohne große Schwierigkeiten und
Kosten verkupfern und ihn dadurch im Werthe wesentlich
erhöhen.

Ohne uns auf Muthmaßungen einzulassen, glaubten
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wir doch diese Anregung der Fachwelt unterbreiten zu
sollen. (Metallarbeiter.)

Die 5. Fachausstellung
des Verbandes deutscher Klempner-

Innungen in Stuttgart ^887.

Der Verein deutscher Blecharbeitcr, welcher auf seiner
letzten Hauptversammlung vom 15./16. Jnni v. Is. in
Dresden beschlossen hat, sich zum Verband deutscher Klempner-
Innungen umzugestalten, hat in gleicher Versammlung den

Beschluß gefaßt, seine nächste Hauptversammlung und die

damit zu verbindende nächste (5.) Fachausstellung im Juni
1887 in Stuttgart abzuhalten, die auch die Fachgcnossen
in der Schweiz in hohem Grade intcressiren dürfte.

Bei dieser Ausstellung handelt es sich nicht um eine

möglichst glanzvolle Vorführung der industriellen Leistungen
eines Landes, sondern um eine periodisch (alle 4 Jahre)
wiederkehrende D a r stcllu n g der jüu g stcn Fo rtschritte
und des neuesten Standes cineS sehr großen und
wichtigen Industriezweigs; die Ausstellung wird da-

her wie alle Fach-Ausstellungen ein einfacheres fachliches
Gepräge an sich tragen, zugleich aber doch bei dem Um-
fang des betreffenden technologischen Gebietes von hervor-
ragender Bedeutung und für die weitesten Kreise von größtem
Interesse sein.

Das Stuttgarter Lokal-Komitc, welches die Ausführung
der Ausstellung übernommen hat, übt damit in erster Linie
einen Akt der Gastfreundschaft gegenüber dem angesehenen,

ganz Deutschland umfassenden Verband während seines

Tagcns in der Stadt.
Die Vorarbeiten sind in vollem Gange, die Kommission,

das gcschäftführcndc Komite hat sich gebildet, das Pro-
gramm und die Einthcilnng der Gruppen ist festgestellt und
die Gruppen-Vorstände sind in der Kommissionssitzung vom
11. Juni ds. Is. gewählt worden.

Bezüglich der letzteren, welche zunächst vorzugsweise in
Thätigkeit zu treten haben, wollen wir nicht unterlassen,
hier besonders hervorzuheben, daß die Hauptaufgaben der-

selben sind: die Sorge für eine möglichst zahlreiche Be-
theiligung Seitens der Fachleute in den einzelnen Gruppen;
die Berathung der Aussteller in Absicht auf die Theilnahme
an der Ausstellung; die Sorge für ein zweckmäßiges, ein-
heitliches Arrangement innerhalb der einzelnen Gruppen im
Benehmen mit der Jnstallations-Sektion.

Die nachstehende Grnppcn-Einthcilung gibt ein voll-
ständiges Bild über den Umfang des geplanten Unter-
nehmens.

Gruppe 1. Rohmaterialien. Weißbleche, Schwarz-
bleche, Zinkbleche, Mattbleche, verbleite und verzinkte Eisenbleche,
Bleibleche, Britannia-, Messing- und Kupferbleche :c.

Vernickelte Messing-, Zink- und Weißbleche.
Alumininin-, Aluminiumbronze-, Argentan-, Deltametall-,

Neusilber-, Nickel-, Phosphorbronze- Tombak- ?c. w. Bleche.
Plattirte Bleche, als: Nickelplattirte Eisen- und Stahl-

bleche, knpferplattirtc Eisenbleche, silberplattirte Kupferblechen:. :c.
Metalle und Metall-Legierungen in Stangen- und Draht-

form; Stab-, Flach- und Fa?oneisen.

Gruppe Ä. Halbfabrikate. Geprägte, gestanzte, ge-
preßte, gezogene und gedrückte Artikel aller Art: Weißblech-,
Zink-, Kupfer- und Messingblcchornamente -c.; Messingröhren
mit und ohne Naht, glatt, gewunden, fcwonnirt und dessinirt.

Perforirte Bleche.
Garnituren und Ausrüstungsstücke: Griffe, Füße, Henkel,

Stiele in Eisen, Messing, emaillirt Eisen, Holz und Bein.
Oesen, Ohren, Scharniere, Schnauzen und Rohre; Bügel und

Griffe aus gebogenen Wcißblechrohren w. ?c.
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©ifett», 3inf" unb ÜReffinggugtpeile. Ketten äug Drapt, aug»
gefcfjntttcncm SBtecfj tc.

(Gruppe 3 färben aller Sit für Del» unb 8acf=

mifepung, troden, puloerifirt unb in Del abgerieben. Surfe unb
girnifje, Dclc, Srongefarbcn, Slattgolb unb «Silber, äd)t unb
imitirt, Srofatc, färben für Sitpograppie, ©promo'tppie (garben»
brurf); überhaupt alle bei ber Sadiruttg unb bent (itpograppifepen
Drud: gebrauchten SDÎateriatien, raie Sbgiepbilber (Sîetacpromo*
tppic), .jpilfgmittel für Ueberbrurf (Sbgiepen), Drudpapiere, gfo»
liermittei für Drudpapiere tc.

©peutifalien aller Srt für Slecparbeiter: Gplorgitif,
3innfalg, Sötpfalg, Sötpmaffcr, SBrongirungSfliiffigfeiten, Scigett,
©pemifalieu für SBeigfttb, Sergolbttng unb »Serfilberung, (eptere
foracit fie tricfjt gur ©aloanoplaftif geboren :c. tc.

©ruftfie 4. SSerfgeuge uttb 28erfftätte=ltteitfUien.
(Schnitte unb ©tauten, (eptere graoirt unb in ©nfj. Slafebätge,
Sentilatoren, 3p(mbcrgebläfe unb ©aälötpeinricptungeu.

8ötf)öfen für äBerfftätte unb Sau, Sötpgcuge tc.
Srbeitgflöpc, Srbeitgftiiple, fÇal^bof)Ien tc.
.«Öilfötimfrpiiteit (Slecpbearbcitunggmafd).) aller ©pftenie

unb Konftruftionen. ©anbgebläfe gum üDfattiercn unb ginn ißitpen
non ©up tc. Del» unb Sarffarbmüplcn. Sitpograppifdje .jjattb»
unb ©dgtcllpreffcn gur ^erftcKung beforirter Sledje in ein» unb
(©pronto») buntfarbigem Drud.

©VttfifJC 5. 2)îotoreit uerfcfjiebcner Srt unb Koitftruftton
für Dampf, SBaffer, beige Suft, @ag unb petroleum, ingbe»
fonbere folepe für ben Kleinbetrieb.

©nippe (5. irJ c i f)b 1 ecp tu aa r e 11, ©cpmargblecpwaarcn
unb 3'idblccpwaareit, üerginntc, oerginfte unb emaiöirte Sied)»
raaaren für §augpa(t (Söirtljfdjaft) unb Küdje. bplättcifen. £taug=
paltuuggiiiafdjineit unb bPetrolcumfod)apparate. ©igfepränfe unb
Küplapparate.

©rttppe 7. Sarfirtc ittib bewirte tölecpuntarctt.
Kaffee-- unb ©eröierbretter, Sogelfäfige (Sogelbauer), bpflanjen
unb Slunten in Sied) :c. :c.

Drapttuaarcit ttitb Dntptgcflcrfjte jeber Sit. JÇeuer»
tucprgcvätpc unb Sitsrüftuitggftü'cfe: Satcntcn, Serbanbfaften,
feinte :c.

©ledjfpieluiaciren in i()rent gangen Umfange, ©inget»
ftitrfe für Laterna magica, als : opttfepe ©läfer, ©lagbilber;
Ipäpne, Scntile u. bgl. für äRobetlbanipfntafcpincpen tc. :c.

©rttppc 8. Söief fing», Kupfer*, Dotttbaf», 9?eufilber»,.
Srgentan», 9cicfe(= tc. SBaaren. ©cpablonen, geäpt unb geftaugt.
Semirfclte, nerfitberte unb oergolbete üBaaren, Slfeniùe» unb
fßtaqub*2Baaren.

SSeotigctuaarctt, Cuivre poli-Srtifet, äepte Srougeu in
moberner garbling.

3»««= »itö 3ittttguf?Hiaaren, rot), fertig, galöanifirt,
brongirt unb larfirt.

(Gruppe 1). gatitpctt, gammelt unb geud)ter für
alle 3>ocdc.

2}eleitrf)titttgéartitcl aller Sit, ©lagtoaaren, Docpte,
Sapicrfd)irme, Sicptrofen tc. tc.

SJronge», uttb ©ifenguf? für gmttpctt, rot),
galöanifirt, brongirt unb tarfirt.

©rttppe 10, ©leftrotedjnif. ©aloanoplaftif mit allen
bagu gepörigen epemifepen unb meepattifepen §i(f§mitteln. ©lef»
trifdje Seleudjtung. ©leftrifepe Kraftübertragung, ©leîtrifcpc
|>augte(egrappcn. Delepponaitlagcn.

©rttppe 11. ^Bauarbeiten jeber 2trt in SSeigblccp,
©epraargbted), SJfattblecp, 3inlbtecp, öerbteitem unb Oerginltem
©ifenblerf), Sleibterf), lupfer» unb nirfetplattirtem @taplbled)e.
QtoSbefonbere bic Oerfcpiebeneit Dacpbebedunggfpfteme in 3inf*
bleep, ©ifenbteep, öerbteitem unb oerginltem ©ifenblecp, glatt unb
geioeltt, in Kupferbtecp, SJlattblecp. Deelen au§ SBellblecp, fRotl»
laben tc. ®efimfe»@inbedungen. Site gur Dadpbeberfttng unb
SBanboertleibung gehörigen Slecpe, al§: Derfplatten, Sied)*
fcpinbeln, Sletpgiegel, bioerfe IRauten, gefalgte, gerippte, ge-
fd)uppte uttb îannelirte Stedje tc. ©latte, geraettte unb ge=
preßte (ornamentirte) Sleepe alter Slrt tc. .gtierper gepörett audp
girft* uttb ©rat=Sergierungen, Dacpfpipen, ©cpornfteinauffäpe,
Sentilationêpiite, Dadjfenfter, Dberliepte, SJfanfarbenfenfter, Dacp»
rinnen=Konftrultionen, SaKuftraben, gaçabenoevîteibungen tc. tc.
Dfenropre, Sogenfuie, Dfen» unb Sentilation§»fRofetten, Senti»
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lationPeinrieptungen, itberpaupt fämnttlicpc für bett Sait be»

ftimmte Sledjarbeiten.

©ifenfonftruftionen in Scrbinbung mit Dacpbebetfung
in Sied) ober mit Slecpoerfleibung (Slcdjpäufer), ©etoäd)§»
päufer tc. in Serbinbitng mit perforirtem Sleep, g. S. eiferne
Sltane tc. 2C.

©vttppe 12. 2öitffcv», ©ab» uttb Daittpfleitititgeit
unb ade bagu gehörigen Srtilcl, alé: 9röprett in leicptem @ug,
©epmiebeifen, feptoarg unb oerginft, |)äpne, Sentite tc., @ag*
lantpen, ©agfoepapparate. ©ntaiHierte ©ifengugioaaren, Sit!»
gugberfen, SBanbbritnncit, SSafferfcpalett tc.

söabe», ÏÔafd)» uttb Dottdfc»21pparate. Sabeöfen,
Klofetg, K(ofet=©in* ttitb Suffäpe, S'ffotrg, ©tragenpiffoirs.

©pviïrttelcttttitgctt. ©praepropranlagen. b^tieumatifcpe
§au§telegrappen.

©euppe 13. ^ttfpuntcrrirpt uttb ft-itcpütcvatur.
Arbeiten Oon gortbilbunggfepulen.

©flippe 14. '-gaifutatciial üeifepiebener Srt, raorunter
auep ©mbaÜagen für Slecpfpielraaaren in S^PP^/ §"lg unb
Steep.

A

©ruppe 15. 2Seftftätte uttb JÇaPrifatiou auf bet
2tuêfteûuug.

©titppe 10. 2Celtcre ©rgeugtttffe ber tölccpitt»
buftric.

Dcrcinswefen.
25afclftabt. Kürgtiep befpraepen etwa 30 3Jîeifter ber

üerfepiebenen ^janbraerle ein gemeiitfanteg Sorgepen in geraiffen,
bag ^anbraer! berüprenben gragen; fo bie eingunepmenbe §at»
tung gegenüber Srbeitg » ©inftellungen, ber ©onntagg Srbcit,
©cpliegen ber ©efepäfte an ©ontt» ttitb geiertagen, SBanber»

lagern, Sbgaplungggefdjiiften u. f. tu. Die SJîeiitungen waren
je naep ben gntereffen getpeitt, fo bag man ttaep lebpafter Dig»

luffion gu leinent anbern ©d)lug lain, als bie bfSväfibenten ber

eingelnen fDteiftcrfaepüereine foüen Oon 3"t P 3"t gufatnmen»

treten, um atlmälig einen §anbraerteroerbanb oorgubereiten.

^ür bic IDcrfftättc.
Stiftrid) fiir gupöben.

gn ntanepen gälten werben, fo fepreibt bie „Sabifdje @e*

raerbe=3lg-"/ bei gugböbemSnftricpeit garben benuÇt, benen Slei»
raeig pingugefiigt wirb. Dieg ift fepr ungwerfntäpig, inbetn ber»

artige gttgböben fiep fepnett abnupen, refp. abtreten. 3Bir em=

pfeplett, gum Delfarbenanftricp ber gupböbett nur ©rbfarben
gu oerwenben. Sud) bic Senupttug beg mit Slciglätte ge»
foepten girniffeg ift nidpt Oortpeilpaft, bagegen empfieplt eg fiep,
einen girniff anguwenben, weldper mit borfaurent 5Dlanganoypbul
get'ocpt ift. Dag borfaure SJfanganoypbul (ÎOlanganborat) liefert
unter allen fDfanganpräparaten pierfür bie heften fRefnltate unb
geben wir in golgenbetu eine Sorfcprift gur §erftellung eineg

brauepbaren 5Dtauganborat=girnigeg: 1 Klgr. oöllig troefeneg unb
eifenfreieg (bagfelbc ift gang weig) borfaureg fDîangattog'pbut
wirb auf ba§ feinfte gerftopen uttb bag feine Situer naep unb
nad) itt 5 Klgr. Seinöl eingerüprt, weld)' leptereg in einem ge»
eigneten ©efäfje unter fortwäprenbent llntrüpreit big auf 2000° C.

erwärmt wirb. 3" gteieper 3eit bringt man in einen Keffet
50 Klgr. Seinöl, erpipt teptereg, big eg anfängt Slafett gu
Werfen unb läpt bie attg Seinöl unb borfaurent fDfanganoypbut
bereitete glüffigfeit iu feinem ©traple in ben Keffet fliegen,
pierattf oerftärlt man bag getter utib lägt afleS gufantmen ftar!
auffoepot. 9facp Serlattf ooit 18—20 fOfinuten fepöpft man
ben fertigen girnig attg uttb fittrirt ipn nod) peifg bttrd) Saunt*
wolle, ©in auf bief e 223eif e bereiteter girniff fann fofort Oer»

wenbet werben, gür geraöpnlid) gibt mau für gugböben gwei
Snftricpe; boep pat titan barauf gu aepten, bag ber gweite Sn*
ftridj nie eper oorgenomntcu wirb, alg big ber erfte oollftänbig
trorfen geworben ift.

9fed)t entpfepiengwertp ift eg, bie mit Delfarbe geftriepenen
gugböben nod) mit einem fog. „gttgbobenlarf" gtt iiberftreiepen,
inbetn mittelft lepterem ber geftriepette gugböben einen befonberen
©lang erpält unb attep ber oberen Dcrfe eine gröjfere geftigteit
oetliepen wirb, ©ittett fepr guten gttgbobenlarf erpält man naep

folgetiber Sorfcprift: ÜJfatt lögt 50 ©ramm ©cpellarf in 210 g
SOprog. ©piritug auf, fügt ber Söfttng 6—7 ©ramm Kampper
pingtt unb filtrirt burcp ein leiuetteg gilter ben Sobenfap ab

SDÎit biefent Sarf wirb ber gugböben geftriepen nub pat man
pier ben Sortpeil, bag bie obere Dcrfe begfelben burd) ben ©epet»
(ad fefter wirb. Dritt fiep mit ber 3eit ber. gugbobeit ab, fo
brauept matt nur ben Sad wieber aufgutragen, ttitt fdjnell wie»
ber einen glängenben gugböben gu erpalten.

©tttferncit umt Delflccfeit ouf Snpctcit.
§iegu bettupe man einen Srei ooit ^|5fcifentt)ort ober 9Bal*

tererbe, mit faltcnt Staffer angerüprt, uttb bringe betreiben auf
bie betreffenbe ©teile, jeboep optte gu reiben, bantit bag fOîufter
ber Dapete niept gerftört werbe. 9îad)tg über täfft tttan bett Srei
barauf, bürftet ipn am iiäcpften SO?orgett ab ttrtb wieberpolt bieg

Serfapren, toeitit ber glerf nidjt gang üerfdjwunbett fein ober

fpäter wieber gttnt Sorfd)ein foittutcn foötc.

^uppulüer fiir bte ©la^ftpcibett ber ©(fjaufenfter.
©in fpuppulüer für bie ©lagfepeiben ber ©cpaufenfter, bag

feinen ©cpntitp in t en gugen gurücfläjft, bereitet titan burcp Se»
feuepten oon falginirter Sîagnefia mit reinem Sengin, fo bag
eine SDîaffe entftept, bie pinveiepenb na| ift, um burcp fßreffen
einen Dropfen baratt perlen gu (äffen ; biefe Sîifcpung bewapre
man in ©läfcrn auf, bie mit eingeölten ©lagftopfen oerfepett
finb, um bag leiept flüfftge Sengin gurüdgupalten. Um bic ÏRi»
fcpttttg gu gebrauepett, gebe man baoon ein wenig auf ein Saunt»
woübäufcpdjeit unb reibe batitit bie ©lagtafeln ab. Diefe 90?i»

fd)ung fantt auep gunt fReinigen oott ©piegeln beniipt werben.

Keffer» unb ©nbclflittgctt
fattn matt naep ben „DU ©rfittb. u. ©rfapr." burd) folgenben
Kitt in bett £>cfteit befeftigeit : Slatt nimmt 450 @r. Derpentin»
parg, oermifept mit 140 ®r. gepulüertent ©cptoefel unb mengt
biefent ®etuifd)e 410 @r. feinen ©anb ober 3"9Smept bei.

Darauf füllt man bie_|töplung beg ©riffeg mit bem Su toer
unb brüeft bie ftar! erpipte Sttgel beg gnftrumentg pittein. 9?acp

beut ©rfatten pält bie SDîaffe fepr feft, boep barf ber ©riff niept
itt peifjeg SBaffcr gelegt werben.

-k-

148 IUustrirte schweizerische Handwerker-Aeitunz, Hllustrirte schweizerische lchrndwerker-Zeiturw. 149

Eisen-, Zink- und Messinggußtheilc. Ketten aus Draht, aus-
geschnittenem Blech zc.

Gruppe -i Farben aller Art für Ocl- und Lack-
Mischung, trocken, pulverisirt und in Oel abgerieben. Lacke und
Firniße, Oclc, Bronzefarbcn, Blattgold und Silber, ächt und
imitirt, Brokate, Farben für Lithographie, Chromotypie (Farben-
druck); überhaupt alle bei der Lackirnng und dem lithographischen
Druck gebrauchten Materialien, wie Abziehbilder (Metachromo-
typic), Hilfsmittel für Ueberdruck (Abziehen), Druckpapiere, Jso-
liermittel für Druckpapiere :c.

Chemikalien aller Art für Blecharbeiter: Chlorziul,
Zinnsalz, Löthsalz, Löthwasscr, Bronzirungsflüssigkeiten, Beizen,
Chemikalien für Weißsnd, Vergoldung und Versilberung, letztere
soweit sie nicht zur Galvanoplastik gehören zc. zc.

Gruppe 4. Werkzeuge und Werkstätte-Ntensilicn.
Schnitte und Stanzen, letztere gravirt und in Guß. Blasebälge,
Ventilatoren, Zylindcrgebläse und Gaslöthcinrichtnngen.

Löthöfen für Werkstätte und Ban, Löthzcuge zc.

Arbcitsklötzc, Arbcitsstühle, Falzbohlen ?c.

Hilfsinaschinen (Blcchbearbcitnngsmasch.) aller Systeme
und Konstruktionen. Sandgebläse zum Mattieren und zum Putzen
von Guß :c. Ocl- und Lackfarbinühlcn. Lithographische Hand-
und Schnellpressen zur Herstellung dckorirtcr Bleche in ein- und
(Chromo-) buntfarbigem Druck.

Gruppe 5. Motoren verschiedener Art und Konstruktion
für Dampf, Wasser, heiße Lust, Gas und Petroleum, insbe-
sondere solche für den Kleinbetrieb.

Gruppe i«. Weiszblechwaaren, Schwarzblechmaaren
und Zinkblcchwaaren, verzinnte, verzinkte und cmaillirte Blech-
Waaren für Hanshalt (Wirthschaft) und Küche. Plättcisen. Hans-
Haltungsmaschinen und Petrolcumkochapparate. Einschränke und

Kühlapparatc.
Gruppe 7. Larkirte und pcrnirte Blechwaaren.

Kaffee- und Servicrbrcttcr, Vogelkäfige (Vogelbauer), Pflanzen
und Blumen in Blech :c. zc.

Dratztwaaren und Drahtgeflechte jeder Art. Aeuer-
wchrgerathe und Ausrüstungsstücke: Laternen, Verbandkasten,
Helme :c.

Blechspiclwaaren in ihrem ganzen Umfange. Einzel-
stücke für làrna muKioa, als: optische Gläser, Glasbilder;
Hähne, Ventile u. dgl. für Madclldampfmaschinchcn :c. zc.

Gruppe !->. Messing-, Kupfer-, Tombak-, Neusilber-,.
Argentan-, Nickel- zc. Waaren. Schablonen, geätzt und gestanzt.
Vernickelte, versilberte und vergoldete Waaren, Alfenide- und
Plaguè-Waaren.

Bronzewaaren, Cnivrs poli-Artikcl, ächte Bronzen in
moderner Färbung.

Zinn- und Zinuguszwaaren, roh, fertig, galvanisirt,
bronzirt und lackirt.

Gruppe î>. Lampen, Laternen und Leuchter für
alle Zwecke.

Beleuchtungsartikcl aller Art, Glaswaaren, Dochte,
Papierschirme, Lichtrosen zc. zc.

Bronze-, Zink- und Eiscngusz für Lampen, roh,
galvanisirt, bronzirt und lackirt.

Gruppe Itt. Elektrotechnik. Galvanoplastik mit allen
dazu gehörigen chemischen und mechanischen Hilfsmitteln. Elek-
irische Beleuchtung. Elektrische Kraftübertragung. Elektrische
Haustelegraphcn. Telephonanlagen.

Gruppe 11. Bauarbeiten jeder Art in Weißblech,
Schwarzblech, Mattblech, Zinkblech, verbleitem und verzinktem
Eisenblech, Bleiblech, kupfer- und nickelplattirtem Stahlbleche.
Insbesondere die verschiedenen Dachbedeckungssysteme in Zink-
blech, Eisenblech, verbleitem und verzinktem Eisenblech, glatt und
gewellt, in Kupferblech, Mattblech. Decken aus Wellblech, Roll-
laden :c. Gesimse-Eindeckungen. Alle zur Dachbedeckung und
Wandverkleidung gehörigen Bleche, als: Deckplatten, Blech-
schindeln, Blechziegel, diverse Rauten, gefalzte, gerippte, ge-
schuppte und kannelirte Bleche zc. Glatte, gewellte und ge-
preßte (ornamentirte) Bleche aller Art:c. Hierher gehören auch
First- und Grat-Verzierungen, Dachspitzen, Schornsteinaufsätze,
Ventilationshüte, Dachfenster, Oberlichte, Mansardenfenster, Dach-
rinnen-Konstruktionen, Ballustraden, Fayadenverkleidungen zc. zc.
Ofenrohre, Bogenknie, Ofen- und Bentilations-Rosetten, Venti-
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lationseinrichtungen, überhaupt sämmtliche für den Ban be-

stimmte Blecharbciten.

Eisenkonstruktionen in Verbindung mit Dachbcdcckung
in Blech oder mit Blechverkleidung (Blcchhäuser), Gewächs-
Häuser zc. in Verbindung mit perforirtem Blech, z. B. eiserne
Altane ?c. zc.

Gruppe 12. Wasser-, Gas- und Dampfleitungen
und alle dazu gehörigen Artikel, als: Röhre» in leichtem Guß,
Schmiedeisen, schwarz und verzinkt, Hähne, Ventile zc., Gas-
lampen, Gaskochapparate. Emaillierte Eisengnßwaaren, Ans-
gußbecken, Wandbrnnnen, Wasserschalen :c.

Bade-, Wasch- und Douche-Apparate. Badeöfen,
Klosets, Kloset-Ein- und Aufsätze, Pissoirs, Straßcnpissoirs.

Tprachelcitungen. Sprachrohranlagen. Pneumatische
Haustelegraphcn.

Gruppe 1Z. Fachunterricht und Fachlitcratur.
Arbeiten von Fortbildungsschulen.

Gruppe 14. Parkmatcrial verschiedener Art, worunter
auch Emballagen für Blechspielwaaren in Pappe, Holz und
Blech.

Gruppe 1.?. Wcrkstättc und Fabrikation auf der
Ausstellung.

Gruppe 1t». Aeltcre Erzeugnis,e der Blechin-
dnstrie.

Oereinswesen.

Baselstadt. Kürzlich besprachen etwa 30 Meister der

verschiedenen Handwerke ein gemeinsames Vorgehen in gewissen,

das Handwerk berührenden Fragen; so die einzunehmende Hal-
tung gegenüber Arbeits-Einstellungen, der Sonntags-Arbeit,
Schließen der Geschäfte an Sonn- und Feiertagen, Wander-
lagern, Abzahlungsgeschäften u. s. w. Die Meinungen waren
je nach den Interessen getheilt, so daß man nach lebhafter Dis-
kussion zu keinem andern Schluß kam, als die Präsidenten der

einzelnen Meistcrsachvereine sollen von Zeit zu Zeit zusammen-

treten, um allmälig einen Handwerkerverband vorzubereiten.

Für die Iverkstätte.
Anstrich für Fußböden.

In manchen Fällen werden, so schreibt die „Badische Ge-
werbe-Ztg.", bei Fußböden-Anstrichen Farben benutzt, denen Blei-
weiß hinzugefügt wird. Dies ist sehr unzweckmäßig, indem der-

artige Fußböden sich schnell abnutzen, resp, abtreten. Wir em-
psehlen, zum Oelfarbenanstrich der Fußböden nur Erdfarben
zu verwenden. Auch die Benutzung des mit Blciglätte ge-
kochten Firnisses ist nicht vorteilhaft, dagegen empfiehlt es sich,
einen Firniß anzuwenden, welcher mit borsaurem Manganoxydul
gekocht ist. Das borsanre Manganoxydul (Manganborat) liefert
unter allen Manganpräparaten hierfür die besten Resultate und
geben wir in Folgendem eine Vorschrift zur Herstellung eines

brauchbaren Manganborat-Firnißes: 1 Klgr. völlig trockenes und
eisenfreies (dasselbe ist ganz weiß) borsaurcs Manganoxydul
wird auf das feinste zerstoßen und das feine Pulver nach und
nach in 5 Klgr. Leinöl eingerührt, welch' letzteres in einem ge-
eigneten Gefäße unter fortwährendem Umrühren bis ans 2000° 0.
erwärmt würd. Zu gleicher Zeit bringt mau in einen Kessel
50 Klgr. Leinöl, erhitzt letzteres, bis es anfängt Blasen zu
werfen und läßt die ans Leinöl und borsanrem Manganoxydul
bereitete Flüssigkeit in feinem Strahle in den Kessel fließen,
hierauf verstärkt man das Feuer und läßt allcS zusammen stark
aufkochen. Nach Verlauf von 18—20 Minuten schöpft man
den fertigen Firniß aus und filtrirt ihn noch heiß durch Baum-
wolle. Ein auf diese Weise bereiteter Firniß kann sofort ver-
wendet werden. Für gewöhnlich gibt man für Fußböden zwei
Anstriche; doch hat man darauf zu achten, daß der zweite An-
strich nie eher vorgenommen wird, als bis der erste vollständig
trocken geworden ist.

Recht empfehlenswert!) ist es, die mit Oelfarbe gestrichenen
Fußböden noch mit einem sog. „Fußbodcnlack" zu überstreichen,
indem mittelst letztcrem der gestrichene Fußboden einen besonderen

Glanz erhält und auch der oberen Decke eine größere Festigkeit
verliehen wird. Einen sehr guten Fußbodenlack erhält man nach
folgender Vorschrift: Man löst 50 Gramm Schellack in 210 A

80proz. Spiritus auf, fügt der Lösung 6—7 Gramm Kampher
hinzu und filtrirt durch ein leinenes Filter den Bodensatz ab

Mit diesem Lack wird der Fußboden gestrichen und hat man
hier den Vortheil, daß die obere Decke desselben durch den Schel-
lack fester wird. Tritt sich mit der Zeit der, Fußboden ab, so

braucht man nur den Lack wieder aufzutragen, um schnell wie-
der einen glänzenden Fußboden zu erhalten.

Entfernen von Oelflecken onf Tapeten.
Hiezu benutze man einen Brei von Pfeifenthon oder Wal-

kererde, mit kaltem Wasser angerührt, und bringe denselben auf
die betreffende Stelle, jedoch ohne zu reiben, damit das Muster
der Tapete nicht zerstört werde. Nachts über läßt man den Brei
darauf, bürstet ihn am nächsten Morgen ab und wiederholt dies

Verfahren, wenn der Fleck nicht ganz verschwunden sein oder
später wieder zum Vorschein kommen sollte.

Putzpulver für die Glasscheiben der Schaufenster.
Ein Putzpulver für die Glasscheiben der Schaufenster, das

keinen Schinutz in t en Fugen zurückläßt, bereitet man durch Be-
feuchten von kalzinirter Magnesia mit reinem Benzin, so daß
eine Masse entsteht, die hinreichend naß ist, um durch Pressen
einen Tropfen daran perlen zu lassen; diese Mischung bewahre
man in Gläsern auf, die mit eingeölten Glasstopfen versehen
sind, um das leicht flüssige Benzin zurückzuhalten. Um die Mi-
schung zu gebrauchen, gebe man davon ein wenig auf ein Baum-
wollbäuschchcn und reibe damit die Glastafeln ab. Diese Mi-
schung kann auch zum Reinigen von Spiegeln benützt werden.

Messer- und Gobclklingen
kann man nach den „N. Erfind, n. Erfahr." durch folgenden
Kitt in den Heften befestigen: Man nimmt 450 Gr. Terpentin-
Harz, vermischt mit 140 Gr. gepulvertem Schwefel und mengt
diesem Gemische 410 Gr. feinen Sand oder Ziegelmchl bei.

Darauf füllt man die Höhlung des Griffes mit dem Pulver
und drückt die stark erhitzte Angel des Instruments hinein. Nach
dem Erkalten hält die Masse sehr fest, doch darf der Griff nicht
in heißes Wasser gelegt werden.
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